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Werbeverbot für alkoholhaltige Getränke - Ergebnis der Arbeitsgruppe 7 zu den 
Koalitionsverhandlungen  

 

 

 

als Deutscher Weinbauverband, der die Interessen aller deutschen Winzerinnen und 

Winzer sowohl national als auch in Brüssel vertritt, wenden wir uns mit einer dringlichen 

Bitte an Sie und gehen dabei insbesondere auf das Ergebnis der Arbeitsgruppe 7 zu 

einem möglichen Koalitionsvertrages ein, insbesondere auf die Forderung nach Wer-

beverboten für alkoholische Getränke. 

 

Wir möchten ausdrücklich unsere Besorgnis über diese Forderung zum Ausdruck brin-

gen. Der Konsum von Alkohol, insbesondere unter Jugendlichen, ist in Deutsch-

land seit Jahren rückläufig. Studien belegen, dass junge Menschen insgesamt 

immer weniger Alkohol konsumieren. Im Hinblick auf diese positive Entwicklung und 

die bereits bestehenden gesetzlichen Regelungen zur Einschränkung von Alko-

holwerbung halten wir die Einführung weiterer Werbeverbote für nicht zielführend. Dar-

über hinaus ist Wein in der Regel nicht das Getränk, mit dem exzessiver Alkoholkonsum 

- egal in welcher Altersklasse - praktiziert wird 

 

Die Weinbranche hat bereits vor Jahren Verantwortung übernommen und sich 

der Selbstverpflichtung unterzogen, Werbung verantwortungsbewusst zu gestal-

ten und klare ethische Standards zu wahren, insbesondere auch durch die Mitarbeit in 

der ZAW-AG Alkoholwerbung. Auch die Richtlinien für Werbung in den sozialen Medien, 

die durch den Deutschen Werberat vorgegeben werden, sorgen dafür, dass Werbung 

in verantwortungsvoller Weise erfolgt. Die bestehende Regulierung bietet ausreichen-

den Schutz, ohne dass zusätzliche restriktive Maßnahmen erforderlich sind. Darüber 

hinaus bieten Initiativen wie „Wine in Moderation“ oder „DONT DRINK AND 
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DRIVE“ erfolgreich Aufklärungsmaßnahmen an und werden durch die überra-

gende Mehrheit der Weinbaubetriebe aktiv unterstützt.  

 

Ein Werbeverbot für alkoholische Getränke hätte auch weitreichende Konsequenzen 

auf den Tourismus in ländlichen Gebieten, u. a. auch durch ihre Auswirkung auf re-

gionalbedeutende Veranstaltungen unserer Branche. Der wirtschaftliche Schaden, den 

die Weinbranche durch ein solches Verbot darüber hinaus erleiden würde, steht auch 

im Widerspruch zum Ergebnis der Arbeitsgruppe zur Landwirtschaft, die explizit die 

Umsetzung der Ergebnisse der High-Level-Group für Wein und somit die wirtschaftliche 

Stärkung des Weinsektors fordert und umsetzen möchte.   

 

Wir sind der festen Überzeugung, dass Werbeverbote keine nachhaltige Lösung für die 

Herausforderungen im Bereich des Alkoholmissbrauchs darstellen. Sie sind eine 

scheinbare Lösung, die nicht im Einklang mit einer verantwortungsvollen und 

selbstbestimmten Politik steht. Vielmehr bedarf es verstärkter Aufklärung und Prä-

vention, wie sie durch Programme wie „Wine in Moderation“ und „DONT DRINK AND 

DRIVE“ bereits erfolgreich betrieben wird. 

 

Gerne stehen wir für ein Gespräch zur Verfügung und senden Ihnen auf Wunsch wei-

tere Informationen zu unseren Initiativen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

        

 
 


